
LEHRTE. Für die Feldstraße soll
im Abschnitt nördlich der Ahlte-
ner Straße bis spätestens Herbst
2027 ein Vorrang für Fahrräder
eingerichtet werden. Ein Jahr
später soll dies dann auch für
den südlichen Abschnitt zur Ilte-
ner Straße gelten.

Seitens der Stadtverwaltung
bestätigt Conrad Vinken vom
zuständigen Fachdienst, dass
die Planung dafür läuft. Hinter-
grund ist der Verkehrsentwick-
lungsplan (VEP), in dem eine
Stärkung von Rad- und Fußver-
kehr festgelegt ist.

Mit gut einem Kilometer Län-
ge gehört die schnurgerade
Feldstraße zu den längeren
Wohnstraßen im Stadtgebiet.
Das Besondere dabei ist, dass sie
viel von Radfahrern genutzt
wird. Das liege daran, dass ins-
besondere auf dem südlichen
Abschnitt viele Schüler auf dem
Weg zum Schulzentrum Süd
unterwegs sind, wie Vinkens
Kollegin Wiebke Schepelmann
erklärt. Aber auch im nördlichen
Teil gebe es viel Schulradverkehr,
etwa aus den nördlichenWohn-
bereichen.

Einen Radweg oder einen
Schutzstreifen gibt es dort nicht.
Verkehrszählungen der Stadt-
verwaltung haben gezeigt, dass
in einem Zeitraum von 24 Stun-
den besonders der Abschnitt
zwischen Ahltener und Große
Moorstraße belastet ist. Dort
fahren knapp 3.400 Autos und
Lastwagen täglich. Im südlichen
Teil zur Iltener Straße sind es im-
mer noch knapp 2.000 Fahrzeu-
ge, im Norden zwischen Bahn-
hof- und Große Moorstraße
1.000 bis 1.300.

Die Situation werde aus Sicht
der Stadtverwaltung dadurch
erschwert, dass an den Straßen-
rändern viele parkende Autos
stünden, die die Fahrbahn deut-

lich verengen würden. Das ma-
che die Situation für Radfahrer
gegenüber dem fließenden
Autoverkehr immer wieder ge-
fährlich, da sich beide eine enge
Fahrbahn teilen müssen.

Ein nicht geringer Teil davon
ist der Nähe zum Bahnhof ge-
schuldet. Die Feldstraße ist eine
der Straßen, an denen viele Aus-
wärtige ihr Auto abstellen, um
vonLehrteausmitdemZugnach
Hannover zu fahren.

Um die Situation für den Fahr-
radverkehr sicherer zugestalten,
soll die Feldstraße zur sogenann-
ten Fahrradstraße umgebaut
werden, so dass Fahrradfahrer
Vorrang vor dem Autoverkehr
haben.

Für die Umwidmungwerde es
noch einige bauliche Änderun-
gen geben, kündigen Schepel-
mannundVinken an. Die größte
davon betrifft den nördlichen
Teil. „Die Kreuzung der Feldstra-
ße mit Weser- und Wilhelmstra-
ße wird zu einem Kreisel umge-

baut“, erklärt Schepelmann.
Das Besondere: Der Durch-
gangsverkehrwird für Autos ge-
sperrt. Eine Durchfahrt aus Rich-
tungBahnhofstraßenachSüden
ist dort dann nicht mehr mög-
lich.

Ebenso können Autos aus der
Wilhelmstraße nicht nach rechts

abbiegen. Die Verbindung aus
der Weserstraße in die Wilhelm-
straße und umgekehrt wird
ebenfalls gekappt.

„Wer aus derWeststadt in die
Innenstadt fahrenmöchte,muss
über die Köthenwaldstraße fah-
ren“, sagt Vinken. Zusätzlich soll
derKreiselmitBäumenparkähn-

Wird zur Fahrradstraße: Auf der Feldstraße haben Radler künftig Vorrang. Foto: Michael Schütz

Bisher eine Asphaltwüste: Die Kreuzung der Feldstraßemit Wilhelm-
undWeserstraße soll zum Kreisel werden. Foto: Michael Schütz

Vortrag und Diskussion
in St. Bernward
LEHRTE. Die St. Bernward Ge-
meinde lädt für Freitag,6. Februar,
um19Uhr imPfarrsaalanderFeld-
straße 29 zum Vortragsthema
„Kirche und KI – Ist die Christliche
Soziallehre in digitalen Zeiten
noch zukunftsfähig?“ ein. Refe-
rent istProfessorUlrichHemel.Das
Aufkommen der Künstlichen In-
telligenz, kurz KI, prägt den Alltag
neu.KanndadiechristlicheSozial-
lehre im Umgang mit dieser tech-
nologischen Revolution noch eine
Richtschnur sein? Wie ändert die
KI die Selbstwahrnehmung und
das Verhalten von Menschen?
WieerhaltenwirdieFähigkeit,ein-
fühlsam und verständnisvoll zu

sein in einer Welt, die krisenge-
schüttelt und durch soziale Spal-
tung bedroht wird? Können
christliche Grundsätze, die ihren
Blick auf die Person, die geteilte
VerantwortungunddieSolidarität
richten, in digitalen Zeiten noch
gelten? Der Vortrag mit Gelegen-
heit zu Fragen undAntworten soll
die Aktualität der christlichen So-
ziallehre als fundierter Maßstab
für Menschlichkeit in einer tech-
nisch geprägtenWelt aufzeigen.

Die Teilnahme an der Veranstal-
tung ist kostenfrei. NachdemVor-
trag mit Diskussion besteht die
Möglichkeit zum weiteren Ge-
sprächsaustausch.

Versammlung des FC Lehrte
LEHRTE. Vereinsmitglieder des
FCLehrte sind für Freitag, 27. Fe-
bruar, um 19 Uhr zur Versamm-
lung im Vereinsheim, Am Hohn-

horstweg 20, eingeladen. Auf
der Tagesordnung sind unter an-
derem die Vorstandswahl und
die Mitgliedsbeiträge.

Winterball der Schützen
LEHRTE. Das Schützencolle-
gium feiert am Sonnabend, 7.
Februar, um 20 Uhr im Ratskel-
ler, Rathausplatz 1, den Winter-
ball. An diesem Abend werden

die Winterkönige beider Kern-
stadt-Schützenvereine prokla-
miert. Eintrittskarten können
noch erworben werden: E-Mail
kuhlmannbjoern@t-online.de.

Verkehrsunfall auf der K123
STEINWEDEL. Am 22. Januar
gegen 15Uhr befuhr ein 63-jäh-
riger Autofahrer die K123 in
Richtung Burgdorf. Innerhalb
der Ortschaft fuhr er in der
Rechtskurve geradeaus und
stieß frontal mit dem entgegen-
kommenden Auto zusammen,
in dem ein 27-Jähriger am
Steuer saß.

Aufgrund der geringen Fahr-
geschwindigkeit wurde nie-
mand schwer verletzt. Die bei-
denBeteiligten sowieeinBeifah-
rer wurden aber leicht verletzt in
Krankenhäuser gebracht. Die
Fahrzeuge waren nicht mehr
fahrbereit und mussten abge-
schleppt werden. Der Schaden
ist 15.000 Euro geschätzt.

Sinfoniekonzert des
Uniorchesters
LEHRTE. Das „collegium musi-
cum“, Sinfonieorchester der Leib-
nizUniversitätHannover, spielt am
Sonnabend,7.Februar,um18Uhr
im Kurt-Hirschfeld-Forum, Burg-
dorfer Straße 10a, ein Neujahrs-
konzert mit dem Titel „Kaleidos-
kop“ unter der Leitung des Diri-

genten Marcus Sundermeyer. So-
lo-Cellistin ist Cecilia Camón Bo-
tella. Gespielt wird „Bilder einer
Aussstellung“ von Modest Mus-
sorgski und orchestriert vonMau-
rice Ravel, sowie Das Cello-Kon-
zert inh-Moll vonAntoninDvorák.
Der Eintritt ist frei.

Vorrang für Fahrräder auf
Feldstraße geplant
Zukünftig Ringverkehr, statt Kreuzung mit der Ahltener Straße

lich gestaltet werden. „Derzeit
ist diese Kreuzung eine große
Asphaltfläche“, beschreibt
Schepelmann den Ist-Zustand.
Mit dem Kreisel und dessen
Sperrungensoll derAutoverkehr
auf der Feldstraße deutlich ver-
ringert werden.

Dieweiteren baulichenVerän-
derungen betreffen auch den
ruhenden Verkehr, also die vie-
len Autos, die am Straßenrand
stehen und die Radfahrer dazu
zwingen, sich die dadurch ver-
engte Fahrbahn mit den fahren-
den Autos zu teilen.

„Wir wollen die Zahl der Park-
plätze reduzieren“, kündigt Vin-
ken an. Damit soll der Parkdruck
insbesondere auf die Auswärti-
gen erhöht und der Suchverkehr
verringert werden.

Das bedeutet allerdings, dass
auch für die Anlieger der Feld-
straße weniger Parkplätze zur
Verfügung stünden. Sollte sich
das als Problem für die dort
Wohnenden herausstellen, gä-
be es eine Lösung, verspricht
Vinken: „Dann gibt es dort ein
Anwohnerparken.“ Enge Stel-
len wie derzeit zwischen Große
Moorstraße und Weserstraße
sowie auf dem südlichen Teil-
stück sollen sobehobenwerden.

Ein Umbau steht auch der
Kreuzung mit der Ahltener Stra-
ße bevor. Dort muss aber abge-
wartet werden, wie es mit der
Ahltener Straße weitergeht. Die
Stadt möchte diese vom Land
übernehmen, umeinenRingver-
kehrmit der Iltener Straßeeinzu-
richten.

Vinken und Schepelmann be-
tonen, dass die Pläne noch ver-
ändert werden können. Dazu
soll es auch eine Veranstaltung
mitdenAnliegerngeben,beider
sie Einwände oder Anregungen
einbringen können. Ein Termin
stehe aber bisher nicht fest.

Schüler entwickeln Faktenchecker
Plattform ClearMind bereits nutzbar
LEHRTE (bud). Wer durch Tik-
Tok, Instagram oder andere so-
ziale Medien scrollt, wird es
schnell merken: Sobald ein Bei-
trag nicht sofort weggewischt
und für mehrere Sekunden an-
geschaut wird, gleichen die fol-
genden Beiträge häufig den
vorherigen Inhalten. Dafür ver-
antwortlich sind Algorithmen,
die das Nutzerverhalten analy-
sieren und dafür sorgen sollen,
dass sich Nutzer möglichst lan-
ge auf der jeweiligen Plattform
aufhalten. Sie bergen jedoch
auch eine große Gefahr.

„Manipulation durch Algo-
rithmen ist ein großes Problem.
Sie treiben einen in Filterblasen
hinein“, sagt Julius Liebisch.
Der 18-jährige Gymnasiast aus
Sievershausen spielt damit auf
ein Phänomen an, bei dem
Internetnutzer vorrangig nur
noch Inhalte angezeigt bekom-
men, die ihren Interessen und
Meinungen entsprechen. Sie
können dazu führen, dass die
Nutzer isoliert von gegenläufi-
gen Informationen sind, eine
verzerrte Weltsicht bekommen
und sich im schlimmsten Fall ra-
dikalisieren.

Liebisch möchte diesem Pro-
blem und der Flut an Falsch-
informationen entgegenwirken
– und hat mit seinem 17-jähri-
gen Schulfreund Aidan Müller
deshalb die Plattform Clear-
Mindentwickelt.Das Programm
kann als Browser-Erweiterung
in Google Chrome herunterge-
ladenwerden und analysiert das
individuelle Informationsum-
feld eines Internetnutzers. Sei-
nen Angaben zufolge solle Cle-
arMind dazu dienen, möglichst
objektiv und transparent den
Wahrheitsgehalt von Social-
Media-Posts, Nachrichtenarti-
keln und anderen Online-Inhal-
ten zu berechnen.

Dafür nutzt die Plattform ein
dezentrales Datenbankma-
nagementsystem des Unter-
nehmensOracle. Dieses besteht
aus verschiedenen Faktenprü-
fern, darunter auch KI-Model-
len, und öffentlich einsehbarer
Open-Source-Software. Das
Modell ermögliche eine kolla-
borative Entwicklung und ma-
che ClearMind transparenter,
sicherer und flexibler. Laut der
jungen Entwickler wurde die
Plattform auf einem Zero-
Knowledge-Network gebaut,
wodurch keineNutzerdaten ge-
speichert werden. Als Browser-
Erweiterung könne ClearMind
erkennen, in welcher Informa-
tionsblase sich ein Nutzer befin-
de und wie einseitig oder ver-
zerrt der konsumierte Inhalt sei,

betonen die Entwickler. Wie
vertrauenswürdig eine Quelle
ist, gibt ein sogenannter Truth-
score mit dem Wert von 1 bis
100 an.

Das Programmieren selbst
haben sich Liebisch und Müller
vor Jahren selbst beigebracht.
Gemeinsam kümmern sie sich
bereits um das Webdesign von
Kleinunternehmen. Ein eigenes
Startup zu gründen, begleitete
die Schüler des Lehrter Gymna-
siums schon seit geraumer Zeit,
nur die passende Idee fehlte.
„Wir wollten ein Problem lösen
und einen positiven Einfluss auf
die Welt haben“, sagt Liebisch.

Im Social-Media-Markt mach-
ten sie große Lücken aus – und
erstellten vor rund dreiMonaten
ClearMind. Laut Müller investie-

ren die Freunde seitdem im
Schnitt zwei bis drei Stundenpro
Tag indasProjektundnutzenda-
für vor allemdie freie Zeit an den
Wochenenden. Während sich
LiebischprimärumdasProgram-
mieren kümmere, sei Müller für
die Vermarktung des Produkts
zuständig.

Um auf ClearMind aufmerk-
samzumachenundKontakte zu
knüpfen, besuchten sie bereits
die Digital-Life-Design-Konfe-
renz in München und nahmen
an Startup-Wettbewerben teil.
Beim Tirana Pitch 50 in Albanien
schaffte es das junge Duo unter
1000 Bewerbern in die Top 15,
konnte wegen schulischer Ver-
pflichtungen allerdings nicht an
der entscheidenden Veranstal-
tung teilnehmen.

Aktuell können Neukunden
die Browser-Erweiterung kos-
tenlos testen und im Anschluss
für eine Einmalzahlung von
neun Euro erwerben. „Das lang-
fristige Ziel ist, ClearMind auch
an große Unternehmen aus der
Medienbranche zu verkaufen“,
sagt Liebisch. Dafür müssen in
nächster Instanz Investoren ge-
wonnenwerden. Nur so können

sie die Startup-Gründung voran-
treibenund ihrenTraumverwirk-
lichen.

Fest steht für beide bereits,
ihren Fokus auch nach dem Abi-
tur 2026 komplett auf Clear-
Mind zu legen. Volle Unterstüt-
zung erhalten sie dabei von
ihrenEltern.AuchwennLiebisch
in den USA undMüller in Südaf-
rika geboren wurden und sie
amerikanische oder französi-
scheWurzelnhaben,beabsichti-
gen sie, einemGrundsatz treu zu
bleiben: „Wir wollen ein deut-
sches Startup sein und den
Standort stärken.“

Wie sehr Inhalte in den sozia-
lenMedien polarisieren können,
bekommen die Freunde nicht
nur in den USA, sondern auch in
der Schule mit. Es ist einer der
Gründe, weshalb Liebisch und
Müller seit Jahren Plattformen
wie Instagram oder YouTube
nichtmehr nutzen. Abgeschwo-
ren haben sie den sozialen Me-
dien jedoch nicht. Ihr größtes
Ziel ist es, irgendwann eine eige-
ne Social-Media-Plattform zu
gründen – ohnemanipulierende
Algorithmen und mit einem fai-
ren Feed.

Noch in der Schule, aber schon kleine Unternehmer: Aidan Müller
(rechts) und Julius Liebisch aus Lehrte haben vor drei Monaten die
Plattform "ClearMind" ins Leben gerufen. Foto: Jakob Buddenbohm

Analyse des individuellen Informationsumfeldes: Die Browser-Er-
weiterung ClearMind zeigt den Wahrheitsgehalt von Internetbei-
trägen anhand eines Truthscores an. Foto: Jakob Buddenbohm
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